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EIN 
MUSIKALISCHES 

ERBE

ComeBack.Hamm lautet 
der plakative Titel für 
ein umfassendes Kon-

zept für einen nachhaltigen wirt-
schaft lichen Aufb ruch in Hamm, 
das Oberbürgermeister Marc 
Herter vorgestellt und der Rat 
der Stadt Hamm in seiner Sitz-
ung am 29. Juni beschlossen hat. 
„Es geht darum, den Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie auf 
Bürgerinnen und Bürger sowie 

auf die Hammer Wirtschaft  mit 
neuen Impulsen zu begegnen“, 
sagte der Verwaltungschef. Zum 
einen stellte er ein Bündel kurzfris-
tiger Maßnahmen vor, mit denen 
klein- und mittelständischen 
Betrieben, dem Einzelhandel so-
wie Hotellerie und Gastronomie 
das Comeback nach dem langen 
Corona-Lockdown erleichtert 
wird. Zum anderen steckte Herter 
den Rahmen für eine strategische 

Neuausrichtung ab, mit der in-
novative Impulse für einen nach-
haltigen regionalwirtschaft lichen 
Aufschwung gesetzt werden sol-
len.

Innenstadt wird Bühne

Die Aufh ebung der pandemiebe-
dingten Einschränkungen allein 
ist nicht Garant dafür, dass sich
die Dinge wieder zum Positiven 
wenden. Den besonders gebeutel-
ten Branchen, der Gastronomie 
sowie der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft, wird die Stadt tat-
kräft ig helfen. „Die ‚Meile‘ (Süd-
straße) wird für den Verkehr 
voll gesperrt“, sagte Justus Moor, 
Vorsitzender des Ausschusses 
für Wirtschaft und Arbeit des 
Rates der Stadt Hamm. „So schaf-
fen wir kurzfristig neuen Raum 
für Begegnung unter freiem 

Stärkung der Außengastronomie, ComeBack-Card und drei Tage Stadtfest 
„Kultursommer 2021“, eine Neuausrichtung der Wirtschaftsförderung und 
die Gründung des Beirats „Wirtschaft.Hamm.2030“ – das alles steckt im 
ComeBack.Hamm-Programm.

COMEBACK.HAMM COMEBACK.HAMM 
BRINGT NEUE IMPULSE BRINGT NEUE IMPULSE 

„Der Erfolg hängt 
entscheidend davon 
ab, dass wir als 
Stadt diese Ent-
wicklung tragen.“ 

Oberbürgermeister 
Marc Herter
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Himmel. Das stärkt das Gastro-
nomiegewerbe, ebenso den Ein-
zelhandel in der Innenstadt.“  
Dauerhaft soll rund um die  
Pauluskirche ein Ausgehquartier  
mit der neuen, attraktiven fuß-
läufigen Anbindung an die Ka-
nalkante entstehen. Bis Ende  
2022 wird es in Hamm keine  
Sondernutzungsgebühren für  
die Außengastronomie geben. 
Baurechtliche Vorschriften wer-
den gastronomiefreundlich aus-
gelegt und Genehmigungen, wo 
immer möglich, unbürokratisch 
erteilt werden. „Das ComeBack-
Highlight wird es am zweiten  
Septemberwochenende mit dem 
‚Kultursommer 2021‘ geben“, so 
Herter. „An drei Tagen wird die 
gesamte Innenstadt zur Bühne 
und damit zum Anziehungs-
punkt. Die Innenstadt lädt ein 
zum Ausgehen.“  Mit den Schau-
stellern laufen derzeit Gespräche 
für Kirmesveranstaltungen wie 
den beliebten Stunikenmarkt. 
Auch den Weihnachtsmarkt ha-
ben die Akteure bereits fest im 
Blick. 

Pop-up-Stores

Als zusätzlicher Anreiz, wieder  
in die Innenstadt zu kommen, 
dient die beliebte Hammer Karte, 
die kurzerhand zur Come-Back-
Card mit einem 25-prozentigen 
Rabatt umfunktioniert wird.  
„Mir geht es darum, kurzfristig 

Kaufkraft zu aktivieren und zu 
binden“, so der Oberbürger- 
meister. Die Kosten für dieses  
Vorteilsprogramm tragen Stadt-
werke GmbH, Sparkasse und 
Volksbank. „Mit vereinten Kräf-
ten bringen wir die Wirtschaft 
wieder in Gang“, sagte Justus 
Moor. Die Stadt bringt dazu wei-
tere Beiträge ein: Seit Monaten 
wird an der besseren Aufent- 
haltsqualität in der Innenstadt, 
insbesondere in der Fußgänger-
zone, gearbeitet. Für zusätzliche 
Bäume, Verweil- und Spielmög-
lichkeiten für kleine Kinder  
werden zurzeit 500.000 Euro aus 
Förderprogrammen von Bund, 
Land und EU verbaut. Für Pop- 
up-Stores, die Leerstände mit  

neuen Ideen beleben, stehen ins-
gesamt 180.000 Euro zur Ver- 
fügung. Die Förderquote liegt bei 
bis zu 50 Prozent. Die weitere 
WLAN-Ausleuchtung der In- 
nenstadt ist ebenfalls in der  
Umsetzung. Auch die Neben- 
zentren wie zum Beispiel in Bo-
ckum-Hövel und rund um den 
Marktplatz in Heessen sind  
Bestandteil der Offensive. Die  
Infrastruktur, also die tech- 
nisch-infrastrukturellen Voraus-
setzungen, sind auch für die  
Digitalisierung der Stadt Hamm 
von grundlegender Bedeutung. 
Weitere Maßnahmen sind des-
halb im Rahmen einer Strategie 
für eine digitale Infrastruktur  
geplant.

Neue Ausrichtung

Neben diesen ComeBack-Aktivi-
täten ist die Zeit nun reif für  
eine neue regionalwirtschaftliche 
Ausrichtung Hamms. Die Was-
serstoffallianz Westfalen, der  
erste Schritt, um Hamm zum  
Produktionsstandort von grünem 
Wasserstoff zu entwickeln, sowie 
das neue Zentrum für nachhalti-
ge Güterverkehrslogistik (Loko-
drom) in direkter Nachbar- 
schaft zum dann wiederbe- 
lebten Rangierbahnhof sind  
wesentliche Elemente einer struk-
turellen Neuausrichtung der 
Hammer Wirtschaftspolitik.  
„Der Erfolg hängt entscheidend 
davon ab, dass wir als Stadt  
diese Entwicklung tragen“, sagte 
Herter. „Deshalb werde ich die 
Akteure verstärkt einbinden,  
damit die wesentlichen, regional-
wirtschaftlichen Entwicklungen 
auf eine breite Basis gestellt und 
aktiv begleitet werden.“ Dazu  
werde er den strategischen Bei- 
rat „Wirtschaft.Hamm.2030“ ins 
Leben rufen.

Schlagkräftig

Ein wesentlicher Baustein ist  
auch die Neuausrichtung der 
Wirtschaftsförderungsaktivitäten 
der Stadt Hamm. Die im Zu- 
sammenhang mit der Förderung 
von Wirtschaft, Innovationen  
und Stadtmarketing tätigen Ge-
sellschaften und Einrichtungen 
der Stadt Hamm werden künftig 
unter einem Dach zusammen- 
geführt und mit dem Kommu-
nalen Jobcenter vernetzt. Ziel  
ist es, mit dem Stadt- und Stand-
ortmarketing ein schlagkräftiges 
Team zu bilden und den Fokus  
auf die Förderung von Inno- 
vationen und Unternehmen mit 
regionalwirtschaftlicher Wert-
schöpfung zu legen. Das werde  
im direkten Austausch mit den 
Akteuren der heimischen Wirt-
schaft die Rahmenbedingungen 
für eine dynamische Entwicklung 
der Wirtschaft und des Arbeits-
marktes setzen. I

Die Hammer Karte wird zur Come-Back-Card mit Rabatt.
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Kinder und Jugendliche 
gehören zu den durch die 
Corona-Pandemie be-

sonders Betroffenen: Vielfache 
Einschränkungen in Kita und 
Schule, Sport, Kultur und Frei- 
zeit haben dazu geführt, dass  
wir Nachholbedarf haben. Des-
halb stehen ihre Bedürfnisse, 
Wünsche und Nöte nun im Mit-
telpunkt unseres ‚Aufholpro-
gramms‘, mit dem die Jugend- 
lichen in Hamm Verpasstes nach-
holen, Rückstände aufholen und 
wert-volle Erfahrungen und Ent-
wicklungen machen können“, be- 
tont Oberbürgermeister Marc 
Herter. Monatelang waren die 
Schulen pandemiebedingt im  
Distanzunterricht, Freizeit- und 
Betreuungsangebote geschlos-
sen. „Den Kindern sind massiv 

und über Monate soziale Kon-
takte, wertvolle Begegnungen  
und Erfahrungen weggebrochen 
– die sind gerade für die Ent- 
wicklung junger Menschen be-
sonders wichtig. Wir steuern hier 
mit unserem Aufholprogramm 
massiv gegen: damit sich Un-
gleichgewichte nicht manifes- 
tieren, Nachwirkungen der Pan-
demie ausgeglichen und eine  

gute Zukunft ermöglicht werden“, 
erklärt der Oberbürgermeister. 

Die Stadt Hamm bietet den  
Kindern und Jugendlichen in 
Hamm deshalb – über die beste-
henden, breit gefächerten Ange-
bote in den Sommerferien hin- 
aus – in einem Dreiklang aus  
eigenen Mitteln, Förderprogram-
men und Engagement von Ver-

einen und Institutionen zusätz-
lich Förder- und Freizeitange- 
bote. 

Lernförderung

Über das Bildungs- und Teil- 
habepaket (BuT) bietet das Kom-
munale Jobcenter allen zu- 
gangsberechtigten Kindern und 
Jugendlichen ein spezielles Lern-
förderprogramm in den Sommer-
ferien. Daneben führt das Amt für 
schulische Bildung vier Ferienin-
tensivtrainings „Fit in Deutsch“ 
für zugewanderte Kinder und  
Jugendliche durch. Zudem werden 
über das vom Land geförderte 
Programm „Extra Zeit zum Ler-
nen“ insgesamt 17 Bildungs- und 
Betreuungsangebote in Hamm 
durchgeführt, in deren Rahmen 
gezielt individuelle Nachhol- 
bedarfe von Schülerinnen und 
Schülern erkannt und behoben 
werden können. „Die Program-
me sind ein wichtiges Instru- 
ment, die Nachteile, die manche 
Kinder durch Distanzunterricht 
und Schulschließungen erlebt ha-
ben, auszugleichen, damit alle 
Kinder und Jugendliche mit glei-
chen Voraussetzungen in das  
neue Schuljahr starten können“, 
unterstreicht Familiendezernen-
tin Dr. Britta Obszerninks. 

Freizeiten und mehr „Köpfe“

Daneben werden sich Hammer 
Kitas, das Jugendamt sowie Schu-
len, Sportvereine und Gemein-
schaftsvereine um Fördermittel 
bewerben, um zusätzliche Ange-
bote für Kinder und Jugendliche 
in den Ferien auf die Beine zu  
stellen. Auch die Schulsozial- 
arbeit, die derzeit zehn Stellen  
umfasst, soll im Rahmen des  
kommunalen Aufholprogramms 
ausgeweitet werden. „Mit mehr 
‚Köpfen‘, also zusätzlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern 
direkt vor Ort in den Schulen,  
können wir unmittelbar und ge-
zielt auf die Kinder und Jugend-
lichen zugehen und passgenaue 
Angebote für alle Familien ent-
wickeln“, erläutert Dr. Britta  
Obszerninks. I

„Die Programme sind ein wichtiges Instru-
ment, die Nachteile auszugleichen, damit 
alle Kinder und Jugendliche mit gleichen  
Voraussetzungen in das neue Schuljahr 
starten können.“   Dr. Britta Obszerninks

Für Kinder und Jugendliche, die besonders von der Corona-Pandemie 
betroffen sind, bringt die Stadt Hamm ein umfassendes Aufholprogramm zum Lernen, 

Spielen und Erleben auf den Weg.

MIT SCHWUNG  
AUS DEM LOCKDOWN
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Die Arbeiten am Erlebensraum Lippeaue schreiten weiter voran:  
Das Plateau nahe der Münsterstraße ist fast fertig, im Westen 
beweiden in Kürze Hochlandrinder das Projektgebiet.

ARTENREICHE
KULTURLAND-
SCHAFT

Prof. Dr. Uli Paetzel, Vor-
standsvorsitzender des 
Lippeverbandes, und 

Oberbürgermeister Marc Herter 
haben das Projektgebiet Erle-
bensraum Lippeaue Mitte Juni 
besucht und sich einen Ein-

druck über das aktuell größte 
Umweltschutzprojekt der Stadt 
verschafft. „Seit dem Spaten-
stich vor zweieinhalb Jahren  
hat sich einiges getan. Auf 195 
Hektar machen der Lippe- 
verband und die Stadt Hamm  

die Lippe für die Menschen er-
lebbar und schaffen einen öko-
logisch wertvollen Lebensraum“, 
betont Uli Paetzel. Das östlich 
der Münsterstraße entstehende 
Plateau im Erlebensraum hat fast 
seine finale Größe erreicht – nur 

10 Prozent fehlen noch bis zur 
Höhe von bis zu drei Metern.  
Mit seiner Ausdehnung von 450 
mal 70 Metern bietet es bald  
Platz für Freizeitaktivitäten und 
einen fantastischen Weitblick 
über die Aue. 
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Gefördert durch:

„Dieses Mammutprojekt mit 
seinen soziokulturellen und 
ökologischen Mehrwerten für 
die Stadt Hamm steht sinnbild-
lich für das Ziel, die Natur den 
Menschen zum einen als schüt-
zenswerten Raum näher zu brin-
gen und gleichzeitig als attrak-
tiven Naherholungsbereich er-
lebbar zu machen“, unterstreicht 
Marc Herter.  Dies sei vor allem 
durch die partnerschaft liche Zu-
sammenarbeit zwischen Stadt 
und Lippeverband möglich ge-
worden. 

In den nächsten Monaten wird 
die bereits gesetzte Spundwand 
mit Erdmaterial angeschüttet. 
Die neue Hochwasserschutz-
anlage steht rund 200 Meter 
weiter von der Lippe entfernt als 
der alte Deich. So entsteht durch 
die wechselnd hohen Wasser-
stände der Lippe eine rund 20 
Hektar große Auenfläche. Bis 
zur Fertigstellung der Baumaß-
nahme (voraussichtlich Ende 
2022 bis Anfang 2023) legt der 
Lippeverband auf dem Deich ei-
nen Rad- und Fußweg an. 

Extensive Lebensräume

Auch an anderer Stelle im Erle-
bensraum geht es voran: Die na-
turnahe Gestaltung der Schwei-

nemersch (westlich Münster-
straße) ist erfolgreich abge-
schlossen und der Bereich des 
künftigen Auenparks im Er-
lebensraum Lippeaue nimmt im-
mer mehr Gestalt an. Zwischen 
Eisenbahnbrücke und Nien-
brügger Berg sorgen die jetzt 
neu entstandenen und verbes-
serten Gewässerstrukturen für 
eine deutliche Aufwertung der
Feuchtlebensräume.

Der Teilabschnitt 3, südlich 
der Kornmersch in Bockum-
Hövel, soll dabei zwar als Le-
bensraum für viele verschieden 
Tier- und Pfl anzenarten dienen, 
sich aber nicht selbst überlassen 
werden. Zur Entwicklung einer 
naturnahen off enen Landschaft  
wird die Bewirtschaftung in 
diesem Bereich des Erlebens-
raums Lippeaue umgestellt. So 

werden extensive Offenland-
lebensräume geschaffen – Le-
bensräume, die wichtig für be-
sonders gefährdete Arten sind. 
Neben dem heimischen Kiebitz 
fi nden hier auch andere seltene 
Bodenbrüter, Insekten und Am-
phibien einen Lebensraum vor 
der eindrucksvollen Kulisse des 
Hafens im Hammer Süden. 

Urtümliche Rinder

Insgesamt soll im Teilabschnitt 
3, wo schon vor über 800 Jahren 
Landwirtschaft  betrieben wur-
de, eine artenreiche Kulturland-
schaft  entstehen. Um diese Le-
bensräume zu entwickeln und 
zu erhalten ist die Beweidung 
einiger Flächen geplant. Dazu 
ziehen noch in diesem Jahr neue 
Bewohner in den Erlebens-
raum: Urtümliche Hochland-
rinder beweiden eine etwa 16 
Hektar große Fläche das ganze 
Jahr über, um die wertvollen 
Lebensräume so zu pfl egen und 
zu entwickeln. Auch eine 
Gruppe Fleckvieh fi ndet in den 
Sommermonaten im Erlebens-
raum Lippeaue auf einer etwas 
kleineren Weide eine neue 
Heimat. Die Flächen werden 
künftig eingezäunt – um die 
Weidetiere und die Natur nicht 
zu stören sollen die Flächen auf 
keinen Fall betreten oder Tiere 
gefüttert werden.

350 Meter

Die Hundeauslauff läche süd-
lich des Nienbrügger Bergs ist 
parallel um eine etwa 350 Meter 
lange Hundeauslaufstrecke zwi-
schen Flügeldeich und Nien-
brügger Berg erweitert worden. 
Entlang der Strecke dürfen 
Hundebesitzer ihre Tiere grund-
sätzlich freilaufen lassen. Ins-
besondere auf den Radwegen im 
Bereich Kornmersch und auf 
dem Flügeldeich müssen Hunde-
besitzer ihre Hunde jedoch wei-
terhin an der Leine führen.

ERLEBENSRAUM 
LIPPEAUE

Der „Erlebensraum Lippeaue“ 
ist ein gemeinsames Projekt der 
Stadt Hamm und des Lippever-
bandes und wird durch Mittel 
des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE) 
und durch das Land NRW ge-
fördert.

Insgesamt werden rund 195 
Hektar der Lippeaue zwischen 
Fährstraße und Nienbrügger 
Berg entlang eines rund fünf 
Kilometer langen Abschnitts 
der Lippe naturnah gestaltet.I
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„KICKSTART“ 
IN DEN KULTUR-
SOMMER
Nach monatelangem Stillstand startet die Hammer Kultur fulminant in 
den Sommer: Das reguläre „Sommerprogramm“ mit dem KlassikSom-
mer, der „Kulturzeit im Kurpark“ und dem Kunst-Dünger ist erfolgreich 
angelaufen – und wartet in den kommenden Wochen mit zahlreichen 
Veranstaltungen auf.
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unter www.klassiksommer.de 
erhältlich.

Kostenlos

Die „Kulturzeit im Kurpark“ ist 
Mitte Juni gestartet. Bis zum 18. 
Juli gibt es jeden Sonntag um 15 
Uhr feinste Sommerkonzerte 
im Musikpavillon im Kurhaus-
garten. Auf dem Programm 
stehen neben Folk und Rock ’n‘ 
Roll Seemannsromantik mit 
den fünf Mannen von „Albers 
Ahoi!“, Blues-Klassiker mit 
dem Quintett Blue Terrace und 
Weltmusikklänge mit dem Trio 
Tamala. Der Eintritt ist frei, das 
Publikum wird aber gebeten, 
sich im Vorfeld ein Zugangs-
ticket zu besorgen (erhältlich 
bei den Vorverkaufsstellen Kul-
turbüro, Verkehrsverein „Insel“ 
am Bahnhof, Ticketcorner Ost-
straße und online unter www.
hamm.de/kultur) und darauf 
Name, Anschrift  und Telefon-
nummer zu vermerken, da die 
Daten zur Nachverfolgung er-
fasst werden müssen. Restkar-
ten werden eine Stunde vor 
Konzertbeginn ausgegeben. Es 
gibt feste Sitzplätze, die vom 
Ordnungspersonal zugewiesen 
und nicht verändert werden 

DDie vergangenen Wo-
chen und Monate mit 
Lockdown, strengen 

Corona-Regeln und zahlreichen 
Absagen haben ihre Spuren in 
der Kultur-Szene hinterlassen – 
in Hamm genauso wie in ganz 
Deutschland. Um der Kultur 
wieder auf die Beine zu helfen, ist 
unter anderem der Solidaritäts-
fonds „Echte Hammer helfen.“ 
in die nächste Runde gegangen: 
Nach Künstlern, Kreativen und 
Aktiven im Bereich Kultur- und 
Brauchtumspfl ege können jetzt 
alle in Hamm ansässigen ge-
meinnützigen Vereine, die sich 
wegen der Corona-Krise in einer 
besonderen wirtschaftlichen 
Notlage befinden oder denen 
dringend benötigte Einnahmen 
zur Finanzierung des Vereins-
betriebes weggebrochen sind, 
einen Antrag auf Förderung 
stellen. Mit dem Fonds stellen 
die Stadt Hamm, ihre Töchter 
und die Sparkasse insgesamt 
70.000 Euro zur Verfügung, um 
insbesondere Kulturschaffen-
den und Kreativen, die oft 
durch die Raster der Fördersyste-
matik fallen, unter die Arme zu 
greifen. Die maximale Förder-
höhe liegt in der Regel bei 2.000 
Euro, die eingegangenen Anträ-
ge werden von einer Jury be-
wertet, die im Anschluss die 
zu fördernden Vereine bestimmt. 
Ein Engagement, das einmal 
mehr beweist, wie unersetzlich 
die hiesigen Unternehmer als 
Sponsoren der Kultur- und Ver-
einsszene sind.

Mit der Streaming-Reihe „h3 
- aus Hamm. mit Hamm. für 
Hamm.“ hat das Hammer Kul-
turbüro die kulturelle „Durst-
strecke“ überbrückt und lokalen 
Künstlerinnen und Künstlern 
eine Auft rittsmöglichkeit wäh-
rend der Pandemie-Zeit gebo-
ten. Insgesamt 30 Formationen, 
Künstlerinnen und Künstler 
haben in 13 Shows im Mai und 
Juni die Vielfalt der Hammer 
Kulturszene unterstrichen. Auf-
gezeichnet wurden die Shows 

an drei verschiedenen Stand-
orten von Hammer Technik-
unternehmen. 

Daneben haben mehrere be-
liebte Kulturformate erfolgreich 
den Re-Start im Zuge der Coro-
na-Lockerungen gemeistert und 
bieten bis in den Juli hinein ein 
spannendes kulturelles Pro-
gramm.

Vielumjubelt 

Der Hammer KlassikSommer 
hat im Juni seine sehnsüchtig 
erwartete und viel umjubelte 
Premiere gegeben. Insgesamt 13 
Veranstaltungen umfasst das 
diesjährige Programm und holt 
die im vergangenen Sommer 
entfallenen Konzerte unter dem 
Motto „Freyheit“ – ganz im Zei-
chen Beethovens – nach. Bis 
zum 17. Juli kann man noch 
fünf Konzerte erleben: Das En-
semble Phoenix Munich lässt 
am 3. Juli um 19.30 Uhr auf 
Gut Drechen Nick Drakes „Pink 
Moon“ aufgehen, Passo Avanti 
spielen am 4. Juli um 19.30 Uhr 
im Audi-Hangar Potthoff  auf, 
Eleonore Büning (ehem. Redak-
teurin für Musik im Feuilleton 
der FAZ), Günther Albers (Pro-

fessor an der Hochschule für 
Musik Frankfurt) und Frank 
Beermann (ständiger Gastdiri-
gent des KlassikSommers) spre-
chen am 11. Juli um 18 Uhr auf 
Gut Kump über Beethoven und 
Cristina Branco gibt mit ihrer 
Band dem Fado am 17. Juli um 
19.30 Uhr im Rosengarten von 
Schloss Heessen eine Stimme.

Besonderes Highlight des 
diesjährigen Festivals ist Beet-
hovens einzige Oper Fidelio, die 
in einer konzertanten Fassung 
am 10. Juli um 19.30 Uhr in der 
Alfred-Fischer-Halle zu erleben 
sein wird. Der bekannte Drama-
tiker Albert Ostermaier hat im 
Vorfeld einen Monolog der geal-
terten Leonore verfasst, die auf 
ihre Befreiungsaktion zurück-
blickt – gelesen von Veronika 
Ferres. Während des Konzertes 
lässt zudem der Maler Karsten 
Mittag Bilder entstehen, die 
spontan, von Text und Musik 
inspiriert, eine dritte Erzähl-
ebene bilden. So ergibt sich für 
das Publikum eine ganz neue 
Sicht auf Beethovens Werk.

Restkarten für die Konzerte 
sind im Kulturbüro, bei den be-
kannten Vorverkaufsstellen und 
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können, es sitzen maximal zwei 
Personen nebeneinander.

Kunst-Dünger

Im Sommer lädt auch der Kunst-
Dünger endlich wieder zu ab-
wechslungsreichen Abenden 
unter freiem Himmel ein. Vom 
28. Juli bis zum 25. August 
können alle Interessierten – wie 
gewohnt immer mittwochs – 
faszinierende Akrobatik, mitrei-
ßende Musik und spannende 
Theaterproduktionen auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten, 
erleben.

Streaming und Live-Erlebnis

Ein „Kickstart“ für die lokale 
Szene in bessere Zeiten ist am 
zweiten September-Wochenende 
(10. bis 12.09.) mit „Hamm hoch 
vier“ geplant. Die Stadt Hamm 
hat sich dafür erfolgreich beim 
Förderprogramm Kultursom-
mer 2021 der Kulturstift ung des 
Bundes beworben, das explizit 
für die lokale Kreativszene ins 
Leben gerufen worden ist. Vom 
10. bis 12. September wird es 
in Hamm ein großes Open-Air-
Festival in der Innenstadt geben 
– mit buntem Programm auf 
mehreren Bühnen. Die Gastro-
nomie wird ebenso einge-
bunden wie die städtischen Ins-
titute und soziokulturellen Zen-
tren. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt auf Mitmach- und 
„Kultur-schnupper“-Angeboten 
für Groß und Klein. Die Detail-
planung wird in den kom-
menden Wochen mit kreativen 
Multiplikatoren in Angriff  ge-
nommen. Der Eintritt zu allen 
Angeboten wird frei sein, die 
im September geltende Hygiene-
maßnahmen werden entspre-
chend umgesetzt. I

ONLINE

Weitere Informationen über Kultur-
veranstaltungen fi nden Sie auf 
www.hamm.de/kultur



14

IN HAMM

PANORAMA-ROUTE 
32 Kilometer Rundkurs

Hamm an einem Tag entdecken 
und spannende Stadtgeschichte 
erleben können Radfahrerinnen 

und -fahrer wunderbar auf der 
„PANORAMA-ROUTE“: Her-
renhäuser und Schlösser. Indus-
triekultur und Natur. Einblicke 
und Ausblicke. Fakten und 
Stadtgeschichten. 

Dazu kommen schöne Pausen-
möglichkeiten wie im Maxi-
park mit Abenteuer-Spielplätzen 
und dem größten Schmetter-
lingshaus in NRW. Auch der 
Heessener Wald, Schloss Hees-
sen und der Kurpark mit dem 
Gradierwerk und Bauerngarten 
sind Ruhe-Oasen. 

MARATHON-STRECKE
42 Kilometer Rundkurs

Mal locker einen Marathon 
durch alle Stadtbezirke absol-
vieren? Das geht per Rad ganz 
wunderbar auf dem Freizeit- 

und Individualsport-Parcours 
für Läufer, Spaziergeher oder 
Hundeausführer, der bekannte 
und beliebte (Lauf-)Strecken in 
Hamm miteinander verbindet. 
Der Parcours ist mit Stelen und 
farbigen Markierungen für un-
terschiedliche Streckenlängen 
ausgeschildert, so dass auch alle 
Hammer Stadtbezirke einzeln 
erkundet werden können. 

ROMANTISCHE BURGEN 
UND AUSSERGEWÖHNLICHE 
TIERE
23 Kilometer Rundkurs

Wildvögel, Schlosszinnen und 
ein gläserner Elefant: Vom Start-
punkt Maximilianpark führt 
der steigungsarme Rundweg bis 
zu den Lippeauen des Stadt-
bezirks Heessen. Vorbei an 
Schloss Heessen und Wasser-
schloss Oberwerries geht es zum 
Lippeauen-Pfad, wo an elf Stati-
onen verschiedene, teilweise sel-
tene und geschützte Tierarten 
beobachtet werden können. 

EIN PARADIES 
FÜR PEDALRITTER
Sommer(ferien) und Sonne: beste Voraussetzungen für eine Radtour in oder rund 
um Hamm. Das Radfahren ist mit zahlreichen ausgeschilderten Radrouten eine 
(ent-)spannende Möglichkeit, Hamm und seine Umgebung zu entdecken. 

In und rund um Hamm gibt 
es eine Vielzahl an Rad-
routen-Runden, die ganz 

unterschiedliche Landschaft en 
durchqueren und Sehenswür-
digkeiten anfahren. Ein beson-
derer Vorteil der Hammer Rad-
touren: Die Strecken können 
auch Familien mit Kindern bes-
tens fahren, da sie meist nur ge-
ringe Steigungen aufweisen. 

An
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en
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DRUMHERUM 

GRENZGÄNGER-TOUR
60 Kilometer Rundkurs von Hamm 

durch den Kreis Warendorf

Start dieser Tour ist am Schloss 
Oberwerries, ganz entspannt 
geht es durch Felder nach Dol-
berg mit Fachwerkhäusern und 
schönem Ortskern und weiter 
über den Bahntrassen-Radweg 
nach Ahlen. Am Weg informie-
ren Tafeln über die Geschichte 
der Trasse und der Region. Die 
alte Zechenbahn führt zur ehe-
maligen Zeche Westfalen. Weiter 
geht es von dort auf dem Wer-
seRadWeg entlang der Werse, 
die sich wunderbar durch die 
Landschaft  schlängelt.

Nach guten 20 Kilometern 
wartet mit dem Naturschutz-
gebiet „Blaue Lagune“ in Be-
ckum das nächste Naturpara-
dies. Nächster Halt: Aktivpark 
Phoenix, mit Spielplatz, Disc-
golf-Parcours und Kletterwän-
den. Dann geht es beim Höxe-
berg ein wenig aufwärts – mit 
einem weiten Blick ins Sauer-
land.

Am Datteln-Hamm-Kanal 
quert man die Zechenbahn 
vom Anfang. Wer weiter radelt, 
kommt am Haarener See mit 
Wasserskianlage und Strand-
bereich vorbei, bevor es durch 
die Lippeauen zurückgeht zum 
Schloss Oberwerries. Auf der 
Lippefähre LUPIA kann man 
sich dann selbst per Metallkette 
ans andere Ufer ziehen. 

ELEFANTENRUNDE – 
DIE BÖRDE ERFAHREN
68 Kilometer Rundkurs

Die Elefantenrunde verläuft  ent-
lang von Wiesen und Feldern 
des östlichen Ruhrgebiets. Aus-
gangspunkt ist der Hauptbahn-
hof in Hamm. Von dort geht es 
gegen den Uhrzeigersinn – um 
die leichten Steigungen besser 
fahren zu können – zwischen der 
Lippe und dem Datteln-Hamm-
Kanal in Richtung Westen. 

Kurz vor dem Yachthafen 
Marina Rünthe in Bergkamen 
zweigt die Tour ab nach Süden 
in Richtung Unna. Auf dem Al-
leenradweg, der ehemalige West-
fälischen Eisenbahn, geht es 

nach Osten und durch die Schön-
heit des ländlichen Westfalens 
zurück nach Hamm. 

MEDITERRANES FLAIR UND 
RÖMISCHE VERGANGENHEIT
31 Kilometer von Hamm nach Lünen

Vom Bahnhof aus verläuft  die 
Strecke entlang der Lippe (Haupt-
route Römer-Lippe-Route). Ein 
Abstecher in den Lippepark mit 
den begehbaren Haldenzeichen 
bietet eine schöne erste Pausen-
station mit einem weiten Blick 
über das ehemalige 
Zechengelände.

Malerisch-städtisch ist es in 
Werne und fast ein wenig me-
diterran an der Marina Rünthe 

mit 300 Boots-Liegeplätzen. 
Schließlich gelangt man zum Rö-
merpark Bergkamen mit der im-
posanten Nachbildung einer rö-
mischen Holz-Erde-Mauer. Oder 
man folgt dem Archäologischen 
Lehrpfad zu den bedeutendsten 
Fundstätten. 

Die Alternativstrecke lädt zu 
einem fantastischen Weitblick 
vom Lippeaussichtsturm und 
zum Besuch der nahe gelegenen 
Ökologiestation des Kreises 
Unna ein. „Endstation“ ist je-
weils in Lünen. I

ONLINE

Infos rund ums Radfahren 
und zu Radrouten:
www.hamm.de/radtouristik
www.radrevier.ruhr

„Insel“, Verkehr & Touristik
Willy-Brandt-Platz 
59065 Hamm
Tel.:02381 23400
info@verkehrsverein-hamm.de

An
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Junge Entdeckerinnen und Entdecker haben Mitte Juni gemein-

sam mit ihren Eltern das Hammer Wasserkraftwerk erkundet und 

sich die Anlagen des Kraftwerks und ihre Funktionsweise von Betreiber 

Hans-Werner Adamski genau erklären lassen. Die Veranstaltung war eine der 

ersten, die im Rahmen des diesjährigen Umweltkalenders stattfi nden konnte. 

Alle Infos zum Hammer Umweltkalender inklusive Anmeldung und eine Übersicht 

der Veranstaltungen gibt es unter www.hamm.de/umweltkalender.

MIT VOLLER 

KRAFT VORAUS



18



19

An
ze
ig
en



20

Nicht nur innerhalb der 
Stadt Hamm luden etli-
che Wirtschaften mit 

Außengastronomie zum Ein-
kehren ein, auch außerhalb der 
Stadt in den Umlandgemeinden 
lockten zahlreiche Kaffeewirt-
schaften die Ausflügler.

Besonders attraktive Ausflugs-
lokale präsentiert eine Grafik  

aus dem Gustav-Lübcke-Mu- 
seum, die dem Chef-Präsidenten 
des Oberlandesgerichts Karl Au-
gust F. Scheibler (1831-1840) ge-
widmet war. Der Anlass für die-
se ehrfurchtsvolle Schenkung, 
datiert auf 1836, bleibt leider 
ungenannt. Gezeichnet hat diese 
Ansichten Eduard Berg, ge-
druckt wurde das Blatt in Müns-
ter bei Heinrich Auling.

HINAUS INS GRÜNE – 
TRADITIONSGASTHÄUSER 
IN UND UM HAMM
Einen willkommenen Abschluss findet ein Ausflug ins Grüne, zu Fuß, mit dem 
Fahrrad oder mit dem Auto, gern mit der Einkehr in einer Kaffeewirtschaft oder in 
einer Kneipe: Das gilt heute ebenso wie bereits vor rund 200 Jahren in Hamm.
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Im Zentrum der Lithografie  
ist Hamm von der Nordseite zu 
sehen, oben und unten flankiert 
von den Ansichten von vier Aus-
f lugslokalen: Ritz‘ Garten an  
der Lippe, Hoppes „Caffee-Haus“ 
an der Ostenallee Westhof zu  
Ermelinghof in Hövel und  
Hagedorn in Heessen.

Unter Weinlaub

Damit sind vier sehr renom-
mierte Hammer Gaststätten 
auch bildlich dokumentiert. 
Ritz‘ Garten, ein Lokal, das im 
Bereich der heutigen Rietz- 
gartenstraße und Elsa-Brand-
strömstraße 17 lag, existierte 
bereits im 18. Jahrhundert. Ein 
kleines, auf Glas gemaltes Por-
trät aus dem Jahr 1823 ist in der 
Museumssammlung erhalten 
und zeigt den Wirt David Ritz 
unter Weinlaub. Die rückseitige 
Beschriftung weist aber noch da-
rauf hin, dass schon 1752 ein 
Vorfahr als Wirt tätig war.

In den idyllischen Anlagen  
des Weinwirts Ritz trafen sich 
schon Anfang des 19. Jahrhun-
derts Männer zum Scheiben-
schießen. Bei Ritz fanden sich 
auch 1826 die Gründungsmit-
glieder des Schützenvereins zu-
sammen. Ritz‘ Garten bot sich  
als relativ nahes Ziel für Spa-
ziergänge aus der Stadt an und 
natürlich als Startpunkt für  
Kanufahrten auf der Lippe. Karl 
Max Schürmann fing die Atmo-
sphäre in der Ausf lugswirt- 
schaft sehr anschaulich ein: 
„Ritzgarten ein schönes Garten-
lokal an der Lippe unter hohen 
Bäumen, Kähne auf der Lippe 
waren in Betrieb, auch ein klei-
ner Zoo, ein rundes Bretter- 
haus mit Kaninchen, Meer-
schweinchen, Vögel, sogar ein 
Reh war auch vorhanden, ein 
herrliches Kaffeehaus. Gesang-
verein, Turnverein, Handwerk-
erschützenverein“ – sie alle  
waren Stammgäste bei Ritz. 

Während der Kaiserzeit 
drückte der Wirt seine Verbun-
denheit mit der Monarchie  

aus. Jetzt hieß die Wirtschaft: 
Kaiser-Wilhelm-Garten. 1922 
zog die Hammsche Polizei in  
die Gebäude von Ritz‘ Garten, 
anschließend wurden sie erneut 
zur Militärkaserne. 

Im Tannenwald

Nicht weniger renommiert  
und traditionsreich war Hoppes 
Kaffeehaus an der Ostenallee, 
Ecke Soester Straße. Im 19. Jahr-
hundert war das Lokal noch von 
einem Tannenwald umgeben, 
der auf den überlieferten Bildern 
kaum mehr zu sehen ist. Links 
führt die Fährstraße von Hoppe 
aus Richtung Heessen zum 
Schloss. Auf dem Schützenplatz 
ragt die Vogelstange in die som-
merlichen Lüfte: Als Bad Hamm 
zu Kuren einlud und auch die 
„Elektrische“ bis weit in den Os-
ten der Stadt fuhr – etwa um das  
Jahr 1900 –, erlebte auch  
Hotel Feldhaus, das die Nach-
folge von Hoppe angetreten  
hatte, einen deutlichen Auf-
schwung.

Bis zum Ende der wilhel- 
minischen Zeit war das Haus 
eine der ersten Adressen der 
Stadt. In den 1950er Jahren  
erwarb die Klosterbrauerei  
die Anlage, führte umfang- 
reiche Renovierungen durch  
und sorgte so noch einmal für 
lebhafte Frequenz.

„Kaffeezüge“

Ganz außerhalb der Stadt und 
jenseits der Lippe lag der West-
hof zu Ermelinghof in un- 
mittelbarer Nachbarschaft zum 
gleichnamigen Adelssitz. Min-
destens bis zum Jahr 1780 reicht 
die Geschichte von Hof und 
Brennerei Westhof zurück. Scha-
ren von Ausf lüglern machten 
sich auf den Weg zum Westhof, 
erst zu Fuß, später in „Kaffee-
zügen“, denn der Westhof lag 
direkt beim Bahnhof Ermeling-
hof, jetzt Bockum-Hövel. Spezi-
ell die älteren Schüler des 
Hammschen Gymnasiums  
wanderten etwa in den 1830er 
Jahren gern hierher. Direktor 
Kapp hatte dafür eine – einge-

schränkte – Erlaubnis erteilt. 
1914 ging der Westhof in Flam-
men auf. Der Wirt verlagerte 
alsdann den Standort seiner  
Gastronomie direkt an den 
Bahnhof, wo das „Deutsche 
Haus“ die Nachfolge antrat. Das 
Deutsche Haus, Waterkamp 37, 
begrüßt bis heute seine Gäste.

Spätestens in den 1830er-Jah-
ren stieg auch Hagedorn in  
Heessen mit einem Kaffeehaus 
ins gastronomische Geschäft  
ein. Die Gaststätte siedelte  
sich im ehemaligen Leprosen-
haus, dem „Roten Läppchen“, 
neben der Schmiede an. Die 
Wartezeit, bis ihre Pferde frische 
Hufe erhielten, nutzten die 
Fuhrleute zur Einkehr bei  
Hagedorn. 1903 führte die  
Witwe des  J. Hagedorn die  
„Kaffee- und Schenkwirtschaft“ 
an der Annenkapelle. Für das  
Jahr 1910 verzeichnet das  
Adressbuch in Heessen den Wirt 
Bernard Hagedorn, Dorf 75. 
Noch bis 1984 betrieb Familie 
Hagedorn das beliebte Aus- 
flugslokal. I DR. MARIA PERREFORT

Hamm von der Nordseite mit Ausflugslokalen (Lithografie von Eduard Berg, Druck Heinrich Auling 1836)



Nachdem die Pläne zum 
neuen Nahverkehrs-
plan der Öffentlich-

keit bereits im Jahr 2019 vorge-
stellt wurden und die Zustim-
mung der Gremien unserer Stadt 
ebenfalls vorlag, konnten die 
Hammer Bürgerinnen und Bür-
ger in einem online durchge-
führten Beteiligungsverfahren 
ihre Wünsche und Ideen für die 
Umgestaltung des Busverkehrs 
einbringen. Mehr als 500 kon-
krete Vorschläge sind dabei 
zur Attraktivitätssteigerung des 
Busverkehrs eingegangen. Diese 
wurden nach Möglichkeit auch 

bei der Neugestaltung des Nah-
verkehrsplans umgesetzt. Der 
im Auft rag der Stadt Hamm er-
stellte Entwurf der Firma PRO-
ZIV, einem Verkehrs- und Re-
gionalplaner aus Berlin, für den 
neuen Nahverkehrsplan der 
Stadt Hamm, enthält u. a. ein 
Linien-Durchmessernetz, wel-
ches sich über das komplette 
Stadtgebiet erstreckt. 

In dem neuen Durchmesser-
netz sollen Umsteigevorgänge 
nach Möglichkeit vermieden 
werden und direkte Fahrten 
zwischen den Stadtbezirken 

möglich werden. Der Anspruch 
an alle Planer war es, dass die 
Bürgerinnen und Bürger in un-
serer Stadt bestmöglich mobil 
sein können. Gleichzeitig woll-
ten alle Beteiligten damit kli-
mafreundliche Mobilitätsfor-
men stärken und den Umstieg 
vom Auto auf Fahrrad, Bus 
und Bahn so einfach wie mög-
lich machen. Daher wurden auch 
Gewerbe- und Industriegebiete 
stärker angebunden und die 
Stadtbezirke besser miteinander 
vernetzt. Damit kann u.a. eine 
Entlastung des Berufsverkehrs 
auf der Straße erfolgen. Auch 

für die Nachtschwärmer wurden 
im neuen Nahverkehrsplan zu-
sätzliche Angebote geschaff en.

„Das neue öff entliche Perso-
nennahverkehrsnetz in Hamm 
wird deutlich attraktiver und 
verbindet sinnvoll die Stadtteile 
und die Ortsteilzentren. Hierzu 
stehen den Fahrgästen verschie-
dene Durchmesserlinie sowie 
eine Ringbuslinie, die nun rund 
um Hamm führt, als attraktives 
und umweltschonendes Ange-
bot zur Verfügung,“ erklärt Ge-
schäft sführer Reinhard Bartsch 
zum Start des neuen Angebotes.
Neue Linien werden auch neue 
Bezeichnungen mit sich bringen, 
an die sich jeder noch gewöhnen 
muss. Dazu gehören zum Bei-
spiel neue Liniennummern.

Die Stadtwerke informieren 
ihre Fahrgäste über die Ände-
rungen detailliert auf ihrer 
Internetseite. Unter www.stadt-
werke-hamm.de/verkehr gibt es 
alle Informationen zum neuen 
Nahverkehrsplan sowie zum 
neuen interaktiven Liniennetz-
plan. Die Linienfahrpläne aller 
Linien im Hammer Stadtge-
biet stehen dort ebenfalls zum 
Download bereit. 

Für die vielbefahrenen Linien 
werden zusätzlich Minifahr-
pläne erstellt, die in der Insel 
und in den Bussen erhältlich 
sind.

Der neue Nahverkehrsplan 
geht am 18. Juli an den Start. 
Dann muss er den Praxistest be-
stehen. Der Verkehrsbetrieb 
der Stadtwerke freut sich auf 
zufriedene Fahrgäste, die bei 
der Neugestaltung einen wes-
entlichen Anteil haben. I

NEUER NAHVERKEHRS-
PLAN FÜR HAMM

Ab dem 18. Juli wird in Hamm der neue Nahverkehrsplan umgesetzt. Damit treten 
viele Änderungen im ÖPNV in Kraft. Neue Linienwege im Busnetz der Stadt Hamm 

werden die Attraktivität der Mobilität in unserer Stadt wesentlich verbessern.

„HAMM:“-APP:

Die App „hamm:“ wird ebenfalls 
auf jeweils aktuelle Änderungen 
im Busverkehr hinweisen. Leonie 
und Simon, das Instagram-Team 
der Stadtwerke, werden die neuen 
Linien testen und ihre Erfahrungen 
mit allen Followerinnen und Follo-
wern teilen.

Der neue Liniennetzplan (Ausschnitt) gilt ab dem 18. Juli.
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PD Dr. med. Alexander Baraniskin 
(Chefarzt der Klinik für Hämatologie, 
Onkologie und Palliativmedizin im  
EVK Hamm) ist ein erfahrener Ex-
perte in der Behandlung von Krebser-
krankungen.

Sonderveröffentlichung

Nach den ersten Unter-
suchungen und Ge-
sprächen mit seinem 

Arzt stellt sich heraus, dass es 
zum Glück eine Form der Leu-
kämie ist, die sich sehr gut be-
handeln lässt. PD Dr. med. Alex-
ander Baraniskin, der seit Juni 
Chefarzt der Klinik für Häma-
tologie, Onkologie und Pallia-
tivmedizin im Ev. Kranken- 
haus Hamm ist und langjährige  
Erfahrung im Umgang mit 
Krebserkrankungen des Blutes 
besitzt, erklärt: „Die Promyelo-
zytenleukämie von Manfred K. 
ist eine besondere Form, die  
eine über 90-prozentige Hei-
lungschance hat und sich in  
der Regel sehr gut behandeln 
lässt. Die Patienten leiden vor 
allem an ungewöhnlichen Blu-
tungen und allgemeiner Schwä-
che. Erfreulicherweise sind wir 
in der Lage, den Patienten ohne 
Chemotherapie, sondern mit 
Vitamin-A-Säure in Kombina-

tion mit der Substanz Arseno- 
trix, die früher als Antibiotikum  
eingesetzt wurde, zu behandeln 
und mit hoher Wahrscheinlich-
keit zu heilen.“

Der Chefarzt des Evangeli-
schen Krankenhauses Hamm 
therapiert, forscht und lehrt seit 
rund 15 Jahren im Bereich der 
Blut- und Krebserkrankungen: 
„Wir sehen innerhalb der ver-
gangenen zehn Jahre beein- 
druckende Fortschritte in der 

Diagnostik und Therapie von 
Krebserkrankungen. Ganz si-
cher trägt erheblich dazu bei, 
dass wir in interdisziplinären 
Teams aus niedergelassenen  
und Krankenhaus-Ärzten so-
wie unterschiedlichen Thera-
peuten gemeinsam in unseren 
Tumorkonferenzen die beste 
Vorgehensweise für die Patien-
ten besprechen und danach  
handeln.“

Unter neuer Leitung

Das EVK und das angeschlosse-
ne Tumorzentrum Westfalen ist 
mit mehr als 100 Betten eines der 
größten Behandlungszentren für 
Krebs- und Bluterkrankungen  
in der Region. Unter der Leitung 
von Chefarzt PD Dr. med. Alex-
ander Baraniskin werden nach 
neuesten diagnostischen und  
therapeutischen Methoden rund 
9.500 Patienten im Jahr ambu-
lant und stationär behandelt. I

ONLINE
Infos dazu findet man auf der Homepage 
des EVK: www.evkhamm.de.

Vor einigen Wochen erhielt Manfred K., 65, eine Nachricht, die sein Leben auf den Kopf stellen sollte:  
Die kleinen blauen Flecken an den Beinen und Armen und Blut an der Zahnbürste, die er in den letzten  

Tagen bemerkt hatte, bedeuteten eine ernste Erkrankung: Blutkrebs! Leukämie! 

BLUTKREBS IST NICHT GLEICH BLUTKREBS
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Die aktuelle Corona-Si- 
tuation hat die beiden 
Studierenden der Hoch-

schule Hamm-Lippstadt in ihrer 
Einschätzung bestätigt: Schulen 
und Unternehmen haben einen 
großen Beratungsbedarf bei  
der Digitalisierung. „Aktuell 
wird viel über Digitalisierung 

gesprochen – aber es passiert  
vieles nicht in dem Tempo, wie  
es eigentlich sein müsste“, er-
klären Laura Kroll und Kevin 
Schwedler. „Deshalb entwickeln 
wir für Schulen, Unternehmen 
und andere Einrichtungen pass-
genaue Konzepte. Außerdem 
richten wir die Geräte ein und 

sorgen dafür, dass die Pro- 
gramme ständig auf dem ak- 
tuellen Stand sind.“ Zudem  
stehe man den Partnern als 
Dienstleister und ständiger  
Ratgeber zur Seite.  Ziel sei es, 
den entsprechenden Aufwand 
für die Unternehmen so gering 
wie möglich zu halten. 

Corona als Chance 

„Innerhalb von drei Jahren  
haben wir bereits mehr als 50 
Partner gefunden. Die meisten 
von ihnen stammen aus der Re-
gion. Weil uns der persönliche 
Kontakt sehr wichtig ist, sind 
kurze Wege natürlich von Vor-
teil. Da kann man auch mal auf 
die Schnelle vorbeikommen, 
wenn es Probleme gibt.“ Für die 
Hochschule Hamm-Lippstadt 
haben beide mit ihrem Unter-
nehmen „DCG Informations-
systeme“ beispielsweise die  
Klausuren-Phase betreut. In 
Corona-Zeiten musste diese 
weitgehend digital durchgeführt 
werden. „Für unser Unterneh-
men war Corona natürlich eine 

ALLES FÜR DIE KATZ 
Geld verdienen und Gutes tun: Für Laura Kroll und Kevin Schwedler war das nie ein 
Gegensatz. Schließlich sehen sie ihre unternehmerischen Vorbilder im Bereich „soci-
al entrepreneurship“. Mit den Gewinnen aus ihrem Unternehmen „DCG Informations-
systeme“ wollen sie soziale Projekte fördern – wie etwa den Schutz von Hunden und 
Katzen. Dafür haben sie zudem ein eigenes Modelabel gegründet: TheFluffys. 
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große Chance, weil es plötz- 
lich einen riesigen Bedarf an  
digitaler Betreuung und Be- 
ratung gab. So gesehen haben  
wir unser Unternehmen genau 
zur richtigen Zeit gegründet – 
auch wenn wir auf das Virus ger-
ne verzichtet hätten“, erklären 
die beiden gebürtigen Hammer 
mit einem Lachen. Gerade für 
ein junges Unternehmen wie 
„DCG Informationssysteme“  
sei es wichtig,  einen bekannten 
Partner wie die Hochschule 
Hamm-Lippstadt zu haben: Eine  
Visitenkarte wie diese gestalte 
den Erstkontakt zu anderen  
Unternehmen und Einrichtun-
gen erheblich einfacher. „Wenn 
wir zeigen können, was wir 
drauf haben, ist unser ver-
gleichsweise junges Alter schnell 
kein Thema mehr. Aber gerade 
am Anfang hat es schon ein  
wenig gedauert, bis wir ernst  
genommen wurden. Gerade in 
Deutschland wird Alter immer 
noch mit Kompetenz gleich- 
gesetzt. Das ist ein wenig scha-
de“, berichten Laura Kroll (21 
Jahre) und Kevin Schwedler (23 
Jahre). 

HSHL unterstützt

Trotz dieser Erfahrung haben  
sie den Schritt in die Selbst- 
ständigkeit bislang nicht be- 
reut: Zumal sie bei den ersten 
Unternehmensschritten viel  
Unterstützung von der Hoch-
schule Hamm-Lippstadt be- 
kommen haben. „Dort hat man 
uns dazu ermuntert, die Idee in 
die Tat umzusetzen.“ Weiter  
berichten die jungen Gründer, 
dass sich ihr Unternehmen in-
nerhalb der ersten drei Jahre 
ständig weiterentwickelt habe – 
und dass es immer neue Ideen 
gebe. „Wir hecken immer wieder 
etwas Neues aus. Dabei ist es  
sicherlich von Vorteil, dass wir 
auch privat ein Paar sind. So  
haben wir mehr gemeinsame 
Zeit, als das bei normalen Un-
ternehmenspartnern der Fall ist. 
Aber keiner muss sich Sorgen 

machen, dass wir rund um die 
Uhr arbeiten. Wir achten schon 
darauf, dass irgendwann auch 
einmal Feierabend ist.“ 

Hund adoptiert

Neben der Begeisterung für  
ihr Unternehmen teilen Laura 
Kroll und Kevin Schwedler  
auch die Liebe zu Hunden und 
Katzen. Deshalb kümmern sie 
sich nicht nur um die beiden  
eigenen Hunde, sondern auch 
um Tierschutz im Allgemeinen. 
Mischling „Tasha“ haben die  
beiden im Oktober 2020 aus  
einem Tierheim in Rumänien 
geholt – und sofort in ihre  
Herzen geschlossen. „Es ist uns 
als Unternehmer einfach wich-
tig, unseren Erfolg mit anderen  
zu teilen und unser Geld in  
Projekte mit einer großen sozi-
alen Komponente zu investie-
ren. Über unsere Hündin Tasha  
haben wir uns intensiv mit  
der Lage in Rumänien ausein-
andergesetzt: Viele Hunden  
und Katzen leben dort auf der  
Straße oder in einer Umgebung, 
die alles andere  als artgerecht  
ist. Mit unserem Geld wollen  

wir einen kleinen Beitrag leisten, 
dass es den Tieren besser geht.“ 

T-Shirts und Hoodies

Ebenso engagieren sich Laura 
Kroll und Kevin Schwedler um 
den Tierschutz in Deutschland. 
Dafür arbeiten sie mit vielen 
Tierschutzvereinen aus der Re-
gion zusammen. Über das ei-
gene Modelabel „TheFluffys“  
soll dafür möglichst viel Geld 
zusammenkommen. Bislang  
besteht die eigene Kollektion  
aus T-Shirt, Sweatshirt (je- 
weils für Frauen und Männer) 
und einem Unisex-Hoodie. Alle 
Modelle sind aus hochwertiger 

Biobaumwolle hergestellt und 
über die Internetseite (www. 
thef luffys.de) jeweils in den  
Farben Schwarz und Weiß er-
hältlich. „Nicht auszuschließen, 
dass demnächst noch ein paar 
neue Stücke hinzukommen. 
Aber wir wollten erst einmal  
ausprobieren, ob unsere Idee 
überhaupt ankommt. Die ersten 
Exemplare sind bereits verkauft, 
aber es dürfen gerne mehr wer-
den.“ Über einen Erfolg der Kol-
lektion würden sich nicht nur  
die Unternehmer freuen – son-
dern auch viele Tierschutzver-
eine, die mit dem Überschuss  
des Verkaufs etwas Gutes tun 
können. I

„Aktuell wird viel über Digitalisierung  
gesprochen – aber es passiert vieles  
nicht in dem Tempo, wie es eigentlich  
sein müsste. Deshalb entwickeln wir  
für Schulen, Unternehmen und andere  
Einrichtungen passgenaue Konzepte.“ 

Laura Kroll und Kevin Schwedler
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PREMIEREN

Hinter den Kulissen

Kaffeerösterei Di Vinti (inkl. Espresso) 
Freitag, 1.10.2021

Museum für Betonbohr- und -sägemaschinen  

Samstag, 25.09.2021

ERLEBNISTOUREN

Nachtschicht auf Maximilian 

(inkl. Bergmannsverköstigung) 
Samstag, 18.09.2021

Spökenkieker-Tour      

Samstag, 9.10.2021

Waldgefl üster – Märchen im Selbachpark    

Sonntag, 15.08.2021

Hammer Weiberkram – Starke Frauengeschichten  

Donnerstag, 16.09.2021

Hammer Weihnachtswunder     

Donnerstag, 9.12.2021

Führungen im historischen Gewand

Von Mördern, Geistern, Spökenkiekern – Unheimliches 
und Sagenhaftes aus der Geschichte der Stadt Hamm  
Freitag, 29.10.2021

RAD

Heessen und Besuch von Möllers Hühnerhotel 

(inkl. kleiner Verköstigung)     
Samstag, 4.09.2021

Gipfel-Runde – Hinauf auf die höchsten Plätze   

Sonntag, 29.08.2021

Elefantenrunde (Pedelec/ eBike)     

Sonntag, 29.08.2021

Die Hammer Gästeführerinnen und Gästeführer präsen-
tieren die Stadttouren gewohnt leicht und lecker, spannend 
und spaßig, naturnah und natürlich.  Alle Th emen des Pro-

grammheft es sind gerne zum Wunschtermin buchbar. Für Men-
schen, die aufgrund ihres Alters oder eingeschränkter Mobilität
nicht an den Gästeführungen teilnehmen können, gibt es „Haus-
besuche“: Dabei erwecken die Gästeführerinnen und Gästeführer 
vor Ort die Hammer Geschichte und Gegenwart mit Fotos und 
Erzählungen zum Leben. I

Endlich geht es wieder los: In der zweiten Jahreshälfte 
bieten die Stadttouren ein buntes Programm mit 
Führungen hinter die Kulissen, mit Kopf und Fuß in 
die Natur, mit verschiedensten Figuren in die Stadt-
geschichte sowie auf die Suche nach Wahrheit oder 
Lüge.

STADTTOUREN-
PROGRAMM: 
VIELSEITIGKEIT PUR
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Damit Westfalen im sich weiter ver-
schärfenden Wettbewerb der Regio-
nen wahrnehmbar bleibt, muss es 

eine gemeinsame und starke Interessen- 
vertretung geben, die die Anliegen abseits 
der bereits vorhandenen Organisationen  
und Institutionen einvernehmlich und ko-
operativ bündelt. Wir arbeiten partei- 
übergreifend, unabhängig, ehrenamtlich 
und nach dem Motto: Einigkeit macht –  
vor allem Westfalen – stark“, erklärt Man-
fred Müller, bis 2020 langjähriger Land- 
rat des Kreises Paderborn, der am 10. Juni 
zum Vorsitzenden von Westfalen e.V. ge-
wählt wurde. Seine Stellvertreterin Susanne  
Festge, Unternehmerin aus Oelde, betont: 
„Westfalen e.V. ist ein Angebot an alle  
Interessierten, die Kräfte zu bündeln, 
um damit nicht nur auf den unterschied- 
lichen politischen Ebenen besser gehört zu 
werden. Unser Zusammenschluss ist keine 
Konkurrenz, sondern eine Ergänzung der 
bestehenden Organisationen. Die Fortent-
wicklung Westfalens ist uns – auch vor  
dem Hintergrund der Herausforderungen 
der Corona-Pandemie – eine Herzensange-
legenheit.“

„Herzlich, verlässlich, innovativ – das  
sind die Beschreibungen, die den Namen 
Westfalen e.V. ergänzen und auf den Punkt 

bringen“, erläutert Marc Herter, Schatz-
meister des Vereins und Oberbürgermeister 
der Stadt Hamm, die Sitz der neuen In- 
teressenvertretung Westfalens ist. „Die  
geographischen Umrisse Westfalens bilden 
ein Herz - und Hamm liegt mittendrin“,  
freut sich das Stadtoberhaupt über den 
Standort der Geschäftsstelle. „Die West- 
fälinnen und Westfalen sind ja für ihre  
Bodenständigkeit und Verlässlichkeit  

bestens bekannt. Ihre Aufgeschlossenheit 
gegenüber Veränderungen – insbesondere 
auf dem wirtschaftlichen Sektor – und ihre 
Innovationskraft hingegen weniger“, ver-
deutlicht Herter, dass das Image Westfalens 
ausbaufähig ist. Die Geschäftsstelle des Ver-
eins befindet sich im Hammer Rathaus.

Diese Einschätzung unterstreicht Andreas 
Grotendorst, der vom Vorstand zum Ge-
schäftsführer bestellt wurde: „In Westfalen 
spricht es sich langsam herum, dass hier er-
folgreiche Unternehmen – etwa der Auto-
mobilzulieferbranche – angesiedelt sind und 
Arbeiten in wunderschönen Landschaften 
möglich ist. Diese Pluspunkte sollen – vor 
allem in der Selbsteinschätzung der West-
falen – stärker betont werden“, befindet  
Grotendorst. I

Westfalen hat ein neues Sprachrohr: Westfalen e.V.. Der Verein will eine starke Stimme für die Bürgerinnen und 
Bürger, Verbände und andere Organisationen in den Regierungsbezirken Arnsberg, Detmold und Münster sein.

NEUES SPRACHROHR FÜR DIE REGION

HINTERGRUND ZU WESTFALEN E.V.

Westfalen e.V. setzt die Arbeit des früheren Vereins Westfalen-Initiative fort, der sich von der 
Stiftung getrennt hat. Schwerpunkte der Aktivitäten sind bessere Vernetzung der am politi-
schen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Leben engagierten Westfälinnen 
und Westfalen, Bündnisse mit vorhandenen Gruppen, Organisationen und Einrichtungen schmie-
den, koordinierende Aufgaben (etwa Abstimmung der Aktivitäten der Teilregionen Münster- 
land, Ostwestfalen, Lippe, Südwestfalen und Westfälisches Ruhrgebiet) wahrnehmen, die ge-
samte Region betreffende Veranstaltungen (auch in Kooperationsform) anbieten, Materialien 
für den politischen Willensbildungsprozess (etwa Untersuchungen oder Statements zu  
Detailfragen) bereitstellen,und Öffentlichkeitsarbeit/Marketing für ganz Westfalen betreiben.
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www.hamm.de

Unterstützen Sie das COMEBACK
von Einzelhandel, Gastronomie
und Freizeit in Hamm.

Besuchen Sie uns auch auf:
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